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  Klappentext:




   




  Homosexualität? Entsteht sie vor oder nach der Pubertät? Wird man schwul geboren oder schwul gemacht? Leben wir in einer Generation, die tolerant genug ist, Homosexualität an den eigenen Kindern zu zulassen? Das sind Fragen, die nicht einfach nur ein Ja oder Nein als Antwort haben.




   




   




   




  Prolog




   




  Nicht nur ein Mal in der Geschichte war Schleswig-Holstein unter dänischer Regierung. Mal regierten die Dänen bis zur Eider und mal auch bis an die Elbe. Noch heute gibt es dänische Minderheiten in unserem nördlichsten Bundesland, die auch regierungstechnisch immer vorhanden sein werden. Für viele Menschen endet die Bundesrepublik hinter Hamburg bzw. an der Elbe. Das ist seit Langem nicht mehr der Fall. Schleswig-Holstein ist ein Teil der Insel Jütland. Dort hat sich alles abgespielt und diese Region wird auch Kulisse dieser Geschichte sein. Wir im Norden gelten als warmherzig, aber auch kühl. Wenn man Jütland weiter nach Norden verfolgt, kommt man nach Dänemark, besser gesagt, dem auf dem Festland befindlichen Teil von Dänemark. Die Dänen nennen es „Jylland“. Man sollte nicht nur die Schleswig-Holsteiner als Volk im Norden sehen. Nein, es sind die Jütländer, die diesen Flecken Erde besetzen.


  


  Fern von den schwul-lesbischen Hochburgen leben wir hier oben etwas abgeschiedener und Homosexualität wird nicht in allen Gegenden von Jütland so gelebt, wie z.B. in Hamburg oder Berlin. Die Menschen sind dem Thema gegenüber verschlossen, aber nach außen hin immer offener geworden.




   




   




  Dennoch sind mindestens 30-40% an genau dieser Konstellation interessiert oder leben diese bereits. Man muss allerdings unterscheiden zwischen Bisexuellen, die schwule Liebe als Neigung sehen und echten schwulen Gefühlen, wie es bei vielen Homosexuellen ist.




  


  Das ist kein Vorwurf gegen die Bisexuellen, aber ein Denkanstoß, sich etwas mehr damit zu beschäftigen. Gefühl, das ist etwas, was ich bei vielen bisexuellen Menschen vermisse. In Dänemark ist die Einstellung zu diesem Thema ähnlich. Nach außen hin sind die Menschen offen für Beziehungsformen unterschiedlicher Art, aber um den Anschluss zu finden, muss man lange suchen. Es gibt einschlägige Portale für schwule Liebe und auch Locations, aber normal ist immer noch, was die Gesellschaft vorgibt. Diese steht immer noch für Heterosexualität und lebt diese auch. Eine weitere kleine Sache, die die Jütländer vom Rest der dänischen Bevölkerung unterscheidet ist, dass die Jütländer nicht den Begriff „ven“ oder „veninde“ als wörtlich übersetzten Begriff „Freund“ benutzen, sondern „kæresten” oder ”kæreste”, was eigentlich „Geliebte(r)“ bedeutet. Das ist typisch jütländisch, oder auf Dänisch: „jysk“.




  


  





  Da steht das Gefühl, auch wirklich geliebt zu werden im Vordergrund. Und genau um dieses Gefühl geht es in der Geschichte. Wir gehen zurück in das Kiel der 90er Jahre und treffen auf einen 16jährigen Jungen, der seine Pubertät wohl schon erlebt hat, aber über kaum sexuelle Erfahrungen verfügt. Viele Jahre war er mit einem Mädchen befreundet, dass sich in der letzten Zeit etwas zurückgezogen hat. Um sich diesem Mädchen wieder zu nähern, hat er unter Freunden eine Wette abgeschlossen, dass er es am Wochenende schafft, ihr im Schwimmbad auf die Pelle zu rücken. Dass alles anders kommen kann als geplant, konnte er nicht ahnen ...




   




  





   





  Dänisch verliebt




   




  Eigentlich bin ich gebürtiger Kieler. Vor fast vierzig Jahren wurde ich im damals noch städtischen Krankenhaus zu Kiel im Zeichen des Skorpions geboren. Am Anfang stand noch nicht fest, wie ich mich entwickeln würde, doch war klar, dass ich meinen Weg beschreiten würde. Dass dieser alles andere als bequem ist, wusste ich ja in dem Alter noch nicht. Sexualität! Sie fängt an mit dem sexuellen Empfinden es Menschen. Das ist nicht erst in der Pubertät der Fall. Nein, auch vor der Pubertät, sehnt sich der Körper und auch die Seele nach Zärtlichkeiten. Man entwickelt Gefühle, wie Ekel, Liebe, Angst und viele mehr.




  


  Eigentlich sind es die Gefühle, die aus einem Menschen das machen, was er später darstellt. Bei einigen Menschen ist dieser Weg schon vorgearbeitet. Sie wachsen heterosexuell auf, haben irgendwann eine Frau, ein oder mehrere Kinder und sie heiraten, sind treu oder betrügen auch manchmal. Wenn die Gefühle einem einen Streich spielen, ist es schwer den Weg einzuhalten, der vorgegeben ist. Dinge, wie Homosexualität dürften wohl bei dem überwiegenden Teil der in Pubertät lebenden Jugendlichen kaum eine Rolle spielen, oder etwa doch? Sexualität selbst fängt im Kopf an. Man stellt sich etwas vor. Anfangs sind es nur Gefühle, die man sich vorstellt. Man will ein ganz bestimmtes Gefühl erleben.




  Erst dann geht es darum, dieses Gefühl auch wahr zu machen. Man experimentiert. Gerade am Anfang der Pubertät versucht man mit allen Mitteln, diese Gefühle herbeizurufen. Dabei geht es nicht gleich um den eigentlichen Höhepunkt. Ein pubertierendes Mädchen, dass sich Gefühle verschaffen will, wird sich nicht öffentlich an irgendetwas kuscheln. Nein, es wird vor Scham die Flucht in die Nacht suchen, und erst wenn sie sich ganz unbeobachtet fühlt, wird sie ihre nackten Beine aus der Decke strampeln und sie um die Decke knoten. Die Decke ganz fest an sich drücken und sich so lange daran reiben, bis die zusammengerollte Decke an ihre Scham gewandert ist.




  


  Dann fängt sie an zu strampeln und sich daran zu reiben, bis ein Glücksgefühl sie überrollt. Das Erobern der Scheide und erst später der Klitoris entwickelt sich noch.




   




  Selbstbefriedigung, die erste Form der sexuellen Liebe fällt sehr unterschiedlich aus. Einige experimentieren mit Bedrängnis, andere spielen lieber mit Exhibitionismus. Das Spielen in der Badewanne ist ebenso wichtig, wie das Spielen mit Gleichgesinnten. Wer hat nicht schon mal eine Duschbrause an seine intimste Stelle gehalten, um sich vom Wasserstrahl massieren zu lassen. Bei Jungen ist es das Masturbieren, meist beginnt das nach dem ersten feuchten Traum. Einigen gefällt es so sehr, dass sie es ständig tun. Auch die Diskretion liegt dort im Vordergrund.




  Anders als bei Mädchen entwickelt sich bei Jungen das Interesse für Potenz. Man gibt an, man probiert es mit anderen und man gibt damit an. Gleichgeschlechtliche Sexualität zwischen Mädchen entwickelt sich eher über Berührungen. Das ist etwas, was bei Jungen, die später heterosexuell leben, werden eine Sache, die seltener passiert. Allerdings kommt es doch öfter, als man denkt zu oralen Erlebnissen oder einfach zu gemeinsamer Masturbation. Es gibt teilweise auch ganze Jungengruppen, die ihre Onanie zusammen ausleben. Seltener kommt es zu zärtlichen Berührungen. Das passiert eigentlich nur unter Jungen, die wirklich etwas füreinander empfinden. Das ist der Beginn von schwuler Liebe. Wenn wir freier aufwachsen würden, könnten sich schwule Gefühle ganz ohne Scham entwickeln. Um diese Gefühle geht es in „Forelsket“. Dies ist eine homoerotische Liebesgeschichte, die zeigen will, dass Gefühle zwischen Jungen oder zwischen Mädchen etwas ganz natürliches sind. Das Verständnis dafür haben wir verloren oder nie gefunden.




  


  Auch ich hatte die Pubertät in ganz natürlichen Maßen erlebt. Alle sprachen von feuchten Träumen. Ich muss dreizehn oder vierzehn Jahre alt gewesen sein. Feuchte Träume hatte ich bis dahin noch nicht, aber ich machte meine ersten Versuche, zu masturbieren. Man spielt halt an sich und schaut, was passiert. Doch passierte bei mir nicht das, was ich erwartet hatte.




   




  Für mich ist es selbst kaum nachzuvollziehen, dass ich die ersten sexuellen Begegnungen tatsächlich mit dem weiblichen Geschlecht hatte. So lernte ich schnell kennen, dass Mädchen oder Frauen eine ganz eigene Art von Sexualität haben. Ich spielte mit ihr und sie spielte mit mir, bis es irgendwann passiert war.




  Ich hatte meinen ersten Erguss, den sog. feuchten Traum zwischen den Schenkeln eines Mädchens, die noch ein Jahr jünger war, als ich. Man experimentiert natürlich und genau das taten wir. Wir liebten uns mit Händen und dem ganzen Körper, natürlich auch mit Lippen und Zunge. So stellte ich fest, dass Frauen einen ganz eigenen Geschmack, bzw. auch Geruch haben. Das ist eine der wichtigsten Erfahrungen, denn danach suchen wir uns im späteren Leben unsere Partner aus.




  


  Zunächst dachte ich, dass es eine Spielerei gewesen war, aber mit der Pubertät entwickeln sich natürlich auch Gefühle, wie Zuneigung, Hass, Ekel, Geborgenheit usw. Diese beziehen sich im Wesentlichen auf die Mischung zwischen Körpergeruch und Charakter eines Menschen, wenn man mal von dem Aussehen absieht. Wenn man zwanzig Jahre später über die Zeit der Pubertät nachdenkt, kommt einem diese ziemlich kurz vor. Dass man als Teenager eine gefühlte Ewigkeit damit verbringt, scheint fast unglaublich. Kaum hatte ich die sexuelle Ebene der Pubertät entdeckt, häuften sich auch schon die Ereignisse. Das Küssen lernte ich nicht von einem Mädchen,




   




  sondern von einem erwachsenen Mann, der sich scheinbar in mich verliebt hatte. Ich war einfach zu jung, um zu erkennen, dass er sich strafbar machte, als er mich mehrfach verführte. Im Normalfall bleibt diese Art der sexuellen Begegnung bei einem gesunden Umfeld aus, denn nicht jeder wird Opfer eines Missbrauchs. Für mich konnte ich daraus nur lernen, dass auch ein Mann einen Mann lieben kann.




  


  Was eher die Ausnahme war, wurde für mich zur Realität, denn so sehr ich mich auch mit Mädchen beschäftigte, so leicht geriet ich auch in die Fänge von Jungen, die ebenso experimentierfreudig waren, wie ich. Einer von ihnen war damals mein bester Freund. Ich kannte ihn seit der Grundschule und wir durchlebten einen großen Teil der Freizeit, aber auch unserer Sommerferien zusammen. Er war ein Jahr jünger. Zudem war er das Gegenteil von mir. Ich hatte Geschwister und er war Einzelkind. Wo ich nach außen hin immer nett und freundlich war, war er frech. Ich war schlank, dunkelhaarig und hatte braune Augen. Er hingegen war leicht korpulent, blond und hatte blaue Augen. Circa ein Jahr nach mir entdeckte er die Sexualität und als bester Freund musste ich natürlich mit Rat und Tat zur Seite stehen. Dass ich dort mittendrin war, wurde mir erst bewusst, als wir zum ersten Mal zusammen onanierten. Ich hatte gemerkt, dass er ebenso, wie ich ein Jahr zuvor, mit allen Mitteln versuchte, seinen sexuellen Druck abzubauen.




  Immer wieder passierte es, dass wir es, wenn ich bei ihm war, zusammentaten. Und später wurde aus einem gemütlichem Wichsen am Abend bald auch ein zärtliches anfängliches Blasen, dann ein gegenseitiges Blasen und zum Schluss taten wir es überwiegend mit dem Mund. Damals war es noch nicht so normal, dass die Eltern einen früh genug aufklärten, so hatte man wenigstens noch eine Jugendzeitschrift namens „Bravo“, die genau das übernahm. Wir wussten also schon ein bisschen was über Sex.




  


  Bei Masturbationsgelagen mit mehreren Jungen hatte ich eigentlich nicht mitgemacht, doch hatte mein damals bester Freund es nicht ausgelassen, einen weiteren Freund, der ebenfalls zur Gleichen Zeit bei ihm übernachtete, mit anzustacheln, sich zu entblößen. Der war noch ein Jahr jünger und mir wahr nicht wohl dabei. Obwohl ich den Jungen wirklich süß fand, war er mir doch zu jung und in seiner Gegenwart empfand ich so etwas, wie Schamgefühl. Ich war froh, als der Abend vorbei war. Und das war auch das letzte Mal, dass ich etwas Intimes mit meinem besten Freund hatte. Ich wollte mich auf Mädchen konzentrieren und versuchte auf Krampf mit einem Mädchen zusammen zu kommen. Die Frage, ob ich schwul war, stellte sich eigentlich nicht. Doch wollte ich mir selbst einen Gefallen tun, und mir zeigen, dass ich durchaus in der Lage war, ein Mädchen zu lieben.




   




  Natürlich führte das dazu, dass ich Hals über Kopf in Beziehungen stürzte, die nicht lange hielten. Es war nicht genug Zeit, sich sexuell voll auszutoben. Teilweise waren meine Freundinnen selbst noch Jungfrau und es dauerte, bis etwas passierte. Aber ich stürzte nebenbei ganz von selbst in ein neues wildes Abenteuer. Ein befreundeter Junge, der zwei Jahre älter war, pflegte eine Freundschaft zu mir. Ich fand ihn cool und verbrachte so meine Zeit mit ihm. Er hatte Dinge, die ich mir mit 16, fast 17 Jahren noch nicht leisten konnte. Mich wunderte, dass der Kontakt zu meinem besten Freund ganz eingeschlafen war. Aber ich hatte einen neuen guten Freund und alles war okay für mich.




  


  Nach einiger Zeit kam natürlich das Thema Sex auf den Tisch. Er wollte natürlich alles über meine Erfahrungen wissen und das war auch eine Zeit, in der ich das Rauchen anfing. So saßen wir oft auf seinem Bett und rauchten eine Zigarette nach der anderen, sahen Horrorfilme, die ab 18 Jahren waren oder ganz auf dem Index standen. Nebenbei hatte er aufgrund seiner Volljährigkeit die Möglichkeit, sich auch Hardcorefilme auszuleihen. Soviel ich mit bekam, hatte er es mal mit Mädchen versucht, aber irgendwie ging das ziemlich schnell wieder kaputt und er verbrachte wieder die meiste Zeit mit mir. Er hatte so eine Coolness an sich, dass ich total auf ihn abfuhr, freundschaftlich gesehen. Erst spät merkte ich, dass er Anderes im Sinn hatte. Er überredete mich regelrecht und tat so cool dabei.
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